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Ansicht der Hauptkellereien der Firma in Langenthal

VINIIM BONIM...
Links: Adolf Grossenbacher-
Flückiger, Gründer der Fir-
ma. —: Rechts: Ein freund-
licher und schmucker Ein-
gang ins Kellertreppenhaus
wirkt wie ein Symbol der

Qualität

Im Bacchusfass liegt gewöhnlich ein besonderer Tropfen bereit als

Willkommensgruss für Gäste

^nzictit äsr ktauptksilsreien äsr kirma in kongenttiai

VIMR
kinks: ^äolk Lrozsenboctier-
klüclcigsr, (Zrllnäsr äsr kir-
ma> —^ lìscktz: kin srsunä-
licker unci zctimucker kin-
gang ins Xellsrtreppsntiau!
virkt via ein L/mbol äer

Qualität

IM kaccbuzfclLz liegt ge>vöbnlicb sin besonderer 'sropfen bereit als

Wiiil<ommensgru5S für Qästs
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Der aus dem Rebgelände ankommende Wein wird durch eine besondere

Anlage direkt vom Bahnhof aus den Transportgebinden in die grossen
Lagerfässer geleitet

Fassreinigung

Abfüllen der Flaschen Flaschenreinigung

ie Weinhandlung Grossenbacher & Cie., die

in diesem Jahr ihr 75jähriges Geschäftsjubiläum
begehen konnte, wurde im Jahre 1869 von Adolf

Grossenbacher-Flückiger von Affoltern i. E., der

bis dahin im Weier im Emmental eine bedeu-

tende Landwirtschaft, verbunden mit Gasthaus

und Metzgerei, betrieb, in Langenthal gegründet.

Zur Zeit der Gnädigen Herren gehörte es

zum « bon ton », dass auf dem Tisch eines jeden

rechten Berners (selbst in den « Untertanen »-

Ländern des Staates Bern!) eine Bouteille Waadt-

länder zu den Mahlzeiten kredenzt wurde. Ganz

besonders Weissweine der La Côte waren hoch

in Mode, mussten doch L. L. E. E. dafür Sorge

tragen, die Weinernten ihrer grossen Domänen

in der Waadt zu gutem Preis loszuschlagen.

Was wunderlich, wenn denn auch im alten Bern

Etikettieren.

AâHH?ê Z^MàAMAèAâKWSZMKMZ^W

Osr c>U5 dem kebgeidnds onkommende ^Vein vird durcli eine besonders

^,n!ogs direkt vom Lolinbot aus den Ironzportgsbinden in die großen
dagertosser geleitet

fossrsinigong

/tbtüllsn den 5losct>en flascbenreinigong

is Wsinksnâlung Ltrossendsoder à Lis,, à
in âisssm dskr ikr 7SMKrigss Lsscksttszubiisum
dsgsksn konnts, vrurâs im ^sskrs 1869 von TlâoU

Qrosssnbscksr-?iüekigsr von ^ttoitsrn i. D,, âer

dis clskin im IVsisr im Lmmsntsl sins bsdsu-

tsnâs H,snàirtsckskt, vsrdunâen mit Lsstksus
unâ tVlàgsrsi, kstrisk, in I^sngsntksi gsgründst,

Zur Zeit Äsr Lnsâigsn Nsrrsn gekörte es

üum -- don ton », 6sss sut âsm ?isck sines jeâsn

rscktsn Lsrnsrs (ssldst in Zsn « Lntsrtsnsn >-

I^ànâsrn âss Stuutss Lern!) sins Bouteille IVssâì-

lânâsr ?u âsn IVlsklxsiìsn krsÄsn^t wurâs, Lsn?

bssonâsrs liVsisswsins âsr Bu Lots vsren dock

in lVloâs, mussten clock B, B, B, B, âskûr Sorge

trugen, âis IVsinsrntsn idrsr grossen vomsnen

in clsr 'iVusàt ^u gutsm Brsis los?uscklugen,

^Vss vunZsrlick. vrsnn âsnn suck im sitsn Lern

Etikettieren



Teilansichten des Flaschenlagerkellers

Ein Teil des Ver Laderaumes

der Beruf des Marchand de Vin — neben dem
Beruf des Offiziers oder eines weltlichen oder
geistlichen Herrn — allein als « comme-il-faut »

angesehen und als standesgemäss akzeptiert
wurde.

Die Zeit der Gnädigen Herren zu Bern fand
ihren Abschluss und mit ihr auch die Gewohn-
heit, waadtländische Weissweine in der aleman-
nischen Schweiz zu konsumieren. Der west-
schweizerische Weinbau verdankt es (ohne un-
bescheiden sein zu wollen) fast zur Hauptsache
der Weinhandlung Grossenbacher, dass seine
ausgezeichneten Weine mit dem Beginn der 70er
Jahre in der deutschen Schweiz wieder bekannt
und immer wie begehrter wurden. Bereits im
Jahre 1876 errichtete der Firmagründer, Adolf
Grossenbacher-Flückiger, den Keller « Da Prai-
rie » in Vivis, um der ständig steigenden Nach-

Rechts: Teildnsicht der Kellereien,
Weissweinlagerurig in Eichenholzfässern

Bereit zum Abtransport

1eilcm8iclilen 6e§ flas^lienloge^^elle^

^>»1 'seil clés Vei lacle» (IUMQ8

âer Osruk âes iVlsreksnâ âs Vin — neben âsrn
Ssruk âes OKiniers oâer sines vsltlicbsn oâer
geistlieben Herrn — sllsin sis « cornins-il-tsut »

snZessbsn unâ sis stsnâssssrnsss akzeptiert
^vurâe.

Oie 2!eit âer QnsâiZsn Herren nu Lern ksnâ
ikrsn ^bsckluss unâ mit ikr suck âis Qsvokn-
ksiì, vssâtlsnâiseke TVeissvsine in âer slsrnsn-
niscksn Lckvein nu konsumieren. Oer vest-
sckvsinsrisebe lVeinbsu verâsnkt es (obns un-
bescbsiâen sein nu -vollen) ksst nur Usuptsscbs
âer ^VeinbsnâlunZ Orosssnbscker, clsss seine
susgeneicknetsn lVsins rnit âsm Oeginn âer 70er
lslirs in âer âsuìscksn Lckvein visâsr bsksnnt
unâ immer vis bsgskrter vurâsn. lZereits im
5skrs 187k srricktsts âer Oirmsgrûnâer, ^âolt
Orosssnbscksr-?lûckigsr, âsn Xsllsr « O» Orsi-
rie » in Vivis, urn âer stsnâig stsigsnâsn klsck-

ksclà l'elicinsickt cisr ks>lsre!sn,
^eizzvslnicigsrung in 8ic8sn8o!nkä55srii

Zersit num ^diranzport



Am Ende desWeissweinkellers behütet St. Theodul Aus dem Zisternenkeiler gelangt man in den Seiten
(der Schutzpatron der Walliser Weinbauern) den teil dés Rotweinkellers

Ausgang zum Zisternenkeller _

Durchgang in den grossen 'Zisternenkeller

v -r •;«

Aufnahmen aus dem Betrlene der
Firma Grossenbacher s cie. AG., Langenthal

(Photos: W. N/degger)

In diesem Räume findet der gute Weih in richtiger
Lagerung und Ruhe seine köstliche Vollendung

frage npch besser entsprechen zu können. Um
die Jahrhundertwende wurden denn auch die als

gedachten Kellereien in Vevey, in der
und Frühjahrsspeditionen, zum

dem in jener Epoche der nach-
lxicuigc ocüiui v,ixci der 2. Generation, Hektor
Grossenbacher-Hüssy, mit grossem Können und
Tatkraft vorstand; während der Juniorchef der
2. Generation, Samuel Grossenbacher-Grossen-
bacher — wohl eine der populärsten Gestalten
der schweizerischen Weinhändlergilde überhaupt
— mit ausserordentlichen Erfolgen die Verkaufs-
organisation betreute.

Die Weinhandlung Grossenbacher, seit drei
Generationen gut bernischer Tradition verbün-
den, pflegt den Qualitätsweinbau und -Wein-
handel und dient damit unentwegt als uner-
lässliches Bindeglied zwischen der westschwei-
zerischen Qualitätsproduktion und den Freun-
den köstlicher Bacchus-Gaben. ig.

/.m ^nds dszV/sizzvsinlcsiiens bellütst Zt. l'keociui />U5 dem Ziistenneniceiien gelangt man in den Zeiten
(den ZckutTpotnon den Walli5sn Wsinbausnn) -ten tell dSz kotvsinlcsllsnz

^uzgong ?um ^istennenlcellen "

vuncdgang in rien gnS55sn ÄZtennenlcellen

»uinzkmen su» asm osti-isoe «ei'
firms vi'ossLniisossl' s oie. «s., I.sngen«i>si

(pkotoî: î ti/deggen)

In clisiem kaums findet clsn gute V^eiN in nictitigen
l.ogsnung uncl Kulis seins lcöstlicks Vollendung

trsgs nock kssssn sntsprseksn ?u könnsn^ vm
äis äskrkunäertwsnäs wuräsn äenn suck äis sis

gsäscktsn Kellersisn in Vevsv, in äsn
unä ?rükzskrsspsäitionsn, ^um

äsm in tsnsn IZxiocks äsn nsek-
âLI' 2. (^CHEI'ÂìÍON, I^CìîìlDl'

Qrosssnbscksr-IZüss>, mit grossem Können unä
?stkrskt vorstsnä; wskrsnä äsn äuniorcksk äsn
2. Qsnsrstlon, Ssmusl Qrosssnbscksr-Srosssn-
bscksr — v/okl sins äsn populärsten Qsstsltsn
äsn sek'tvsi-rsriscksn lVsinkänälsrgiläs übsnksupt
— mit susssroräsntlieksn vrtolgsn äis Vsrksuts-
orgsnisstion dstrsuts.

vis Wsinksnälung vnosssnkscksr, ssit ärsi
Qsnsrstionsn gut ksnniscksr 1°rsäition vsrbun-
äsn, pflegt äsn <ZusIitätsv/sinbsu unä -Wein-
ksnäsl unä äisnt äsmit unsnttvsgt sis unsr-
lässlickes Linäeglisä -rvuiscksn äsn v/estsckv/sl- >

zrsniscksn (Zuslitätspnoäuktion unä äsn vnsun-
äsn köstlicksr Vscckus-Qsksn. ig.
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